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waren (Hasselhorn, Hager & Cienciala, 1989). Die Gruppe der jungen und der 
älteren Erwachsenen unterschieden sich nicht in der durchschnittlichen Anzahl 
ihrer Bildungsjahre und im Hinblick auf ihren Sozialstatus. Alle Versuchsteil­
nehmer erhielten den Auftrag, sich 30 vorgegebene Substantiv-Paare (z.B. 
Sauna - Frosch) einzuprägen. Die Gedächtnisleistungen wurden unter zwei ver­
schiedenen Abrufanforderungen geprüft. Zunächst mußten aus einer größeren 
Gruppe von Substantiven all diejenigen herausgefunden werden, die bei den 30 
vorgelegten Substantiv-Paaren vorgekommen waren (Wiedererkennen). 
Anschließend wurde ein Blatt Papier vorgelegt, auf dem jeweils die ersten 
Worte der gelernten Substantiv-Paare standen (z.B. Sauna - ?) und die 
dazugehörigen Substantive ergänzt werden mußten. Bei dieser letzteren 
Abrufanforderung (unterstütztes Reproduzieren) war es im Gegensatz zur ersten 
nicht nur erforderlich, die Wörter wiederzuerkennen, die in der Lernepisode 
dargeboten worden waren, auch die spezifischen Wort-Verknüpfungen als 
relevante Informationen des Lernkontextes mußten zusätzlich wiedererinnert 
werden. Vorhersagegemäß fielen die Leistungsunterschiede zwischen älteren 
und jüngeren Versuchs teilnehmern sehr groß aus, wenn für den Abruf das 
Wiedererinnern der spezifischen W ort-Verknüpfungen erforderlich war. Beim 
unspezifischen Herausfinden der überhaupt zum Lernen dargebotenen 
Substantive zeigten sich dagegen kaum Altersunterschiede. Die Befunde unserer 
Untersuchung deuten darauf hin, daß ältere Personen im Vergleich zu jüngeren 
deutlich mehr Mühe haben, verschiedene episodische Lernereignisse 
voneinander zu unterscheiden. Durch eine zusätzliche Variation der Zeit, die 
zwischen Aneignungs- und Abrufphase lag, konnten wir zeigen, daß dieses 
Problem sich mit zunehmender Zeitdauer, die zwischen Aneignung und Abrufen 
der Information vergeht, noch verstärkt. Eine Folge dieses spezifischen 
Abrufdefizits sind etwa vermehrte Probleme von Senioren, sich daran zu 
erinnern, wo und wann sie eine Information zu einern bestimmten Sachverhalt 
gelernt haben. An diese Kontext- oder Quelleninformation können sie sich 
jedenfalls sehr viel schlechter erinnern als an die gelernten Fakten selbst (vgl. 
McIntyre & Craik, 1987). 
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Die zentrale Aufgabe einer Erwachsenenbildung im Alter bestünde darin, 
diesen Teufelskreis psychischer Mechanismen zu zerschlagen. Gelingt dies, so 
kommt es zu einer verstärkten Aktivierung der vorhandenen Lemmöglichkeiten. 
Damit wäre eine gute Voraussetzung geschaffen, die allgemeine anthropo­
logische Zielsetzung der Erwachsenenbildung zu realisieren, die nach Ole­
chowski (1976, S. 211) darin besteht, "dem Menschen Hilfen für seine Ent­
wicklung zu geben, damit die Möglichkeit eines weiteren Entwicklungs­
prozesses (den es keineswegs nur in jungen Jahren gibt; Anm. d. Verf.) 
möglichst lange offen gehalten wird." 
Der Aktivierung vorhandener Lemmöglichkeiten kommt aber nicht nur 
eine Zielfunktion für die Erwachsenenbildung mit älteren Menschen zu, sie kann 
auch eine zentrale Mittelfunktion erfüllen: Durch direkte Lern- und Gedächtnis­
trainings mit Senioren lassen sich Erfahrungen vermitteln, die am individuellen 
negativen Selbstbild "rütteln". Die unmittelbare Erfahrung der eigenen 
Lernkompetenzen und Leistungsmöglichkeiten kann das Selbstwertgefühl nach­
haltig und generell verbessern (vgl. Langer et al., 1979). 
Bisher fehlt es noch weitgehend an systematischen Evaluationen der Effek­
tivität direkter Lern- und Gedächtnistrainings im Alter. Die pädagogische 
Arbeitsstelle des Deutschen Volkshochschul-Verbandes hat jedoch kürzlich ein 
erstes Rahmenkonzept mit Materialsammlung für ein solches Training veröf­
fentlicht (Schwank, Seidel & Tormin, 1986). Von anderen Ansätzen hebt sich 
dieses Konzept z.B. dadurch positiv ab, daß ein erstes Richtziel darin besteht, 
den Teilnehmern Kenntnisse über Lern- und Gedächtnisprozesse zu vermitteln. 
Mein Vorschlag wäre, hier noch einen Schritt weiter zu gehen: Nicht nur die In­
formation über Gedächtnisprozesse, sondern das Ersetzen falscher Überzeu­
gungen über begrenzte Lernmöglichkeiten im Alter durch die Erkenntnis der 
spezifischen Qualitäten des "normal" gealterten Gedächtnisses sollte direkt 
angestrebt werden. 
Kommt es in der Folge eines solchen direkten Lern- und Gedächtnis­
trainings zu einem vermehrten Interesse an Bildungsrnaßnahmen, so sollten 
diese so gestaltet werden, daß die oben beschriebenen intakten Gedächtnisfunk­
tionen wirksam werden können und die Schwächen der episodischen Informa­
tionsverarbeitung "umschifft" werden. Einige stichwortartige Anregungen hierzu 
sollen dieses Kapitel abschließen: 
1. Herausgearbeitet wurde, daß die gezielte Ausrichtung der eigenen 
Aufmerksamkeit auf relevante Aspekte des Lernmaterials nur dann im Alter 



